
abgestimmten Verwaltungsauffassung die Beteiligungserträge in voller Höhe (d.h. vor einer evtl. 
Steuerbefreiung nach § 8b Abs. 1 und 5 KStG) einbezogen. Dies gilt auch dann, wenn zu den 
Beteiligungsgesellschaften ein Organschaftsverhältnis begründet werden soll bzw. bereits besteht. Damit 
stellt der Bäder-BgA nunmehr ein gewerbliches Unternehmen dar und erfüllt somit die 
Organträgereigenschaft.  

4. Eigengesellschaften  

Kapitalgesellschaften i.S.d. § 1 Abs. 1 Nr. 1 KStG begründen unabhängig von der Art ihrer Tätigkeit stets 
und in vollem Umfang einen Gewerbebetrieb (§ 2 Abs. 2 Satz 1 GewStG; § 8 Abs. 2 KStG), so dass auch 
eine rein vermögensverwaltende Kapitalgesellschaft oder eine dauerdefizitäre Kapitalgesellschaft als 
tauglicher Organträger i.S.d. § 14 KStG fungieren kann. Die bei einem BgA geforderte 
Gewinnerzielungsabsicht ist hier nicht erforderlich.  

5. Steuerliche Folgen der Organschaft  

Sofern sämtliche in § 14 KStG aufgeführte Voraussetzungen zur Begründung einer 
körperschaftsteuerlichen Organschaft vorliegen, hat dies zur Folge, dass das Einkommen der 
Organgesellschaft dem Einkommen des Organträgers zugerechnet wird. Durch die Zusammenrechnung des 
Einkommens der Organgesellschaft und des Organträgers kommt es bei positiven und negativen 
Einkommen im Grundsatz zur vollumfänglichen Gewinn- und Verlustverrechnung.  

Handelt es sich jedoch um körperschaftsteuerliche Organschaftsfälle unter Beteiligung der öffentlichen 
Hand, so können Gewinne und Verluste im Organkreis nur insoweit verrechnet werden, als Organträger 
(BgA oder kommunale Eigengesellschaft) und Organgesellschaft, unterstellt beide wären BgA, auch als 
BgA nach § 4 Abs. 6 KStG i.V. mit R 4.2 KStR hätten zusammengefasst werden können (§ 15 Satz 1 Nr. 5 
KStG i.V.m. R 4.2 Sätze 4 und 5 KStR).  

Folglich können die Ergebnisse nur dann miteinander verrechnet werden, wenn es sich um gleichartige 
Betriebe handelt bzw. nach dem Gesamtbild der Verhältnisse objektiv eine enge wechselseitige technisch-
wirtschaftliche Verflechtung von einigem Gewicht besteht oder es sich um sog. Querverbundunternehmen 
i.S.d. § 4 Abs. 3 KStG handelt.  

Beispiel 2  

Ein Bäder-BgA (Dauerverluste) hält eine zum gewillkürten Betriebsvermögen gehörende, in der Bilanz 
aktivierte 100%-ige Beteiligung an einer Stadtwerke-GmbH (keine Verflechtung über ein 
Blockheizkraftwerk). Zwischen dem Bäder-BgA und der Stadtwerke-GmbH soll nun eine Organschaft 
begründet werden. Der Bäder-BgA erwirtschaftet einen jährlichen Verlust von 100 T€. Unter 
Berücksichtigung der Dividenden aus der Beteiligung an der Stadtwerke-GmbH (150 T€) ergibt sich für 
den Bäder-BgA ein Gewinn von 50 T€.  

 

Lösung  

Der Bäder-BgA kann grundsätzlich die Organträgereigenschaft erfüllen. Nach Rdnr. 5 des BMF-Schreibens 
vom 26.08.2003 (BStBl 2003 I S. 437) kann zwar ein dauerdefizitärer BgA nicht Organträger sein. Bei der 
Prüfung der Gewinnerzielungsabsicht eines BgA werden nach der o.a. bundeseinheitlich abgestimmten 
Verwaltungsauffassung die Beteiligungserträge in voller Höhe einbezogen, auch wenn diese lediglich zum 
gewillkürten Betriebsvermögen gehören. Damit stellt der Bäder-BgA nunmehr ein gewerbliches 
Unternehmen dar und erfüllt somit die Organträgereigenschaft.  

Zu einer Ergebnisverrechnung als Folge der körperschaftsteuerlichen Organschaft kommt es jedoch nicht, 
da der Bäder-BgA mit der Stadtwerke GmbH - unterstellt beide wären BgA - mangels wechselseitiger 


